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Im Frühjahr 1942 mussten 28 jüdische 
Bürger*innen ihre Wohnung verlassen und 
in eine Baracke auf dem Grundstück Jahn-
straße 3 ziehen. Sie lebten dort auf engstem 
Raum, den sicheren Tod vor Augen.

Der Hausrat der betroffenen Familien wurde  
durch das Finanzamt an »Arier« versteigert. Die 
Menschen wurden am 10. Juni 1942 und 28. August  
des Jahres 1942 über Frankfurt am Main in die  
Vernichtungslager verschleppt. Das war das Ende  
der immer schärfer gewordenen Ächtung, De-
mütigung, Ausgrenzung und Verfolgung von 
jüdischen Mitbürger*innen im NS-Staat.

Es haben nur einige wenige Wetzlarer Juden die 
Konzentrationslager überlebt. Zwei von ihnen sind 
nach Wetzlar zurückgekehrt.
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Eine Aufnahme der Jahnstraße in Richtung Siechhofstraße aus der Nachkriegszeit. Rechts ist die Ba-
racke (roter Pfeil) zu sehen, die im Frühjahr 1942 als letzte Unterkunft der in Wetzlar noch woh-
nenenden jüdischen Mitbüerger*innen diente. Das Fotoagrafieren des Objekts war während 
der Nazizeit strengstens verboten.      Bild aus »Als aus nachbarn Juden wurden« © Karsten Porezag


